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Inhlllt Hnupttllnttcs:  Abbildung  Nr . 1—6. Verschiedene Haarfrifuren für junge Damen . — 7. Kravattenschleife aus Grosgrain . — 8 und  9 . Carreaur in Filetguipüre  zur Garnitur von Liugerien und
— 10. Kravattenschleife ans Einsatz und Spitze . — 11 . Kravattenschleife ans Mull und Filetguipüre . — 12. Laufgürtel (mit Schnitt ). — 13  und  14 . Filetguipürcspitzen  zur Verzierung von Liugerien und dergl . —

15. Negligokorb mit Nüschengarnitur . — 16. Schuydccke aus Java -Canevas . — 17 und  18 . Garnituren zu Blusen , Fichns und dergl.  Weißstickerei. — 19  und  20 . Hausschul , mit romanischer Stickerei (mit Schnitt ). —
21—27. Verschiedene Gescllschaftsanzüge für Damen und Aiizug für Knaben von 4 —6 Jahren (mit Schnitt und Dessin ). — 28 —36. Gescllschafts - und Haustoiletten für Damen (mit Schnitt ). — 37  und  38 . Eck¬
bordüren in Tapisseriearbcit . — 39 und  40 . Untcrsay aus Krnftallperlen zu Gläsern und dergl . — 41 . Pantoffel ans Kaschmir (mit Schnitt ). — 42 . Pantoffel aus Glanzleder (mit Schnitt ). — 43 . Gehäkelte
Cigarrentasche (mit Schnitt ). — 44  und  45 . Eckbordüren in Filetguipüre  zur Verzierung von Kissen und dergl. — 46 . Tapisserie -Bordüre  zur Verzierung von Stühlen und dergl. — 47  und  48 . Unterrock zur Schleppkleidern
(mit Schnitt ). — 49  und  50 . Tournürcn (mit Schnitt ). — 51 . Kleid für Mädchen von 1—3 Jahren (mit Schnitt ). — 52  und  53 . Gamaschen (mit Schnitt ). — 54  und  55 . Gesellschaftstoilettcn (mit schnitt ).

Stnnnlonr ^nit ^ /Die Schnittmuster zu den Abbildungen Nr . 12, 19, 22 . 23 , 24 , 28 , 30, 34 , 41 , 42 , 43 , 47 , 49—54. Die Dessins zu Abbildung Nr . 24.
l^INlMI Beschreibungen zu den Abbildungen Nr . 21—36, 47 , 49 . 50 , 54 . 55.
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Xr . 2 . Xäarlrisur aus iaußem Xaar su arranßireu.
liÜellUllsioUf . ixiorsu dio itdb , Xr . l und o.

Xr . s . Das ^ ukvieiiklu äse Xaares auk Xaaruaäelu,
zeu ^ usküürunA <Zsr Nst -u ' frisurön Xr . « und ß).

Xr . 6 . Xaarkrisur mit ßevrellteru vkixuou , aus daldlavxeiu
Xaar SU arrau ^ irsu . <xierru dio .tdd , Xr . 5,.)

1 — k . Verse,üvüene llalirtrisureii für ZuiiA « vameu.

Xr . 4.

Xr . 1. Xaarkrisur aus lautem Saar ?.u arraussireu.
VorÄerUNSieÜt . jUiersu die ^ .bd . Xr . 2 und z,>

Xaarkrisur aus kurseiu Xaar ?.u arrau ^ ireu.
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Isr . 7 . Xruvuttom
sodleiko uus Kros-

^ruin.

Xr . 13 . ? ilotßuigüresxit -!0 uur Vormorun ^ von Diugorien , lbusoken-
niedern , Dookou null äerxl.

Haarfrisur hat man zunächst das Haar von Ohr zu Ohr in Vorder- und Hin-
tcrhaar abzutheilen, dann das Vorderhaar in der Mitte des Kopses in zwei
Partien zu theilen. Alsdann wickelt man Vorder- wie Hinterhaar in ein¬
zelnen Strähnen nach Angabe der Abbildung Nr. S um Haarnadeln und
brennt das so aufgewickelte Haar mittelst eines Brenneisens, falls man nicht
Zeit hat, es 8 bis 10 Stunden ans den Haarnadeln zu lassen. Dann löst man
das Haar aus den Haarnadeln (Abbildung Nr. 5 zeigt außer den aufgewickel¬
ten Haarsträhnen, einige Haarsträhne aus den Haarnadeln gelöst) , durch¬
kämmt zunächst das Hintcryaar und bindet es etwa lo Ccntimctcr oberhalb
der unteren Haarspitzen mit einem Bande fest zusammen. Alsdann legt man
die Haarspitzcn nach innen nm, zieht die Bandcndcn
fest an und bindet sie oben zwischen Hinter- und Vor- -
derhaar zusammen; die Haarspitzen müssen nun inner- ^
halb des so gebildeten Chignons liegen. Das Vorder-
haar wird in der Weise der Abbildung aufwärts gc-
kämmt, die Enden des Vorderhaars rollt man nach in-
nen, so daß sie nicht sichtbar sind. Bei dünnem Haar-
wuchs kann man sowohl daS Vordcrhaar als auch den
Chignon über Cröpos arrangiren. Schließlich bringt
man vorn in der Weise der Abbildung Nr. 0 eine / V (M Ä
Schildpatspange an . derartig, daß das Haar der M
Stirn in kleinen Puffen anfliegt. 1 . MMA -W? M

Kraliattenschleise aus Grosgrain.
Hierzu die Abbildung Nr . 7.

Die Kravattenschlcife ist aus rosa Grosgrain an-
gefertigt, ihre Enden sind in der Weise der Abbildung '
je 2hl, Centimeter breit ausgefasert. Zu ihrer Nach- ^
fcrtignng richtet man drei dreieckige Theile aus Gros-
grain her. Die geraden Ränder der für die unteren
Schleifenenden bestimmten beiden Grosgraintheile ha- ^
bcn je eine Länge von 24 Cent., der dritte GroSgrain-

ülr . 14 . Illlotxuixiirosxitao uur Vorsierunß - von I -ingerion , lusollov-
tücliern , Decken nnll ckorgl.

auf die Rückseite trifft. In der Mitte wird der Mullthcil gefaltet, daselbst
nach Abbildung eine Mullspangc angebracht. I25,ss?z 0.

Laufgürtel aus Drillich mit  xoini -russs -Verzierung.
Hierzu die Abbildung Nr . IS . — Schnitt I Rucks, d. Suppl ., Nr . XIV , Fig . 41— 40.

Der Laufgürtel ist aus grauem Drillich angefertigt, mit rother Wollcnlitzc
eingefaßt und mit Fischgrätcnstichcn von rother Wolle verziert. Zu Nachfer¬
tigung des Lausgürtels schneidet man aus Drillich und Kattunfntter nach
Fig . 44 einen Theil der Mitte entlang im Ganzen, nach Fig . 45 und 4ö je

zwei Theile, Fig . 45 mit Zugabe von 3 Cent. Stoss
e am Hinteren Rande. Dann säumt man den zugegcbe-

neu Stoff nach der Rückseite um und versieht die
Rückentheilc mit Schnürösen und dünnen Fischbeincn.
Vorder- und Rückcntheile verbindet man von 29 bis
30, dann die Rückentheile mit den Achseln von Doppel¬
punkt bis Stern und von 31 bis 32. Bei Ausführung
der letzteren Naht befestigt man zugleich je einen 3'/.
Centimeter breiten, 60 Cent, langen Drillichstreife»,
welcher längs der Seitcnränder und des unteren Ran-
des mit Wollcnlitzc eingefaßt und mit Fischgrätcnstichcn
von rother Wolle verziert ist. Hierauf saßt man den
Laufgürtel am unteren sowie am oberen Rande und

WA/ ' längs der Armlöcher mit Wollcnlitzc ein, verziert ihn
nach Abbildunĝ mit Fischgrätenstichen und versieht ihn

Zwei FiletguiPÜresPihen
zur Verzierung von Lingcrien , Taschentüchern.

Hierzu die Abbildungen Nr . 1Z und 14.

Diese Spitzen eignen sich zur Verzierung vonHr . IS . UeAlixökorb mit Rüscllongurnitur.
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Lingcricn, Taschentüchern, Decken und dcrgl. Der Fond beider Spitzen ist mit mittel¬
starkem Zwirn m geradem Filet gearbeitet; die Stärke des Stabes ist ans den Abbil¬
dungen zu ersehen. Den Fond der Spitze, Abb. Nr. 14, hat man im point -ck'ssprit
und xoint -cks-rsxriso durchzogen, den Außenrand in der Weise der Abbildung lan-
guettirt. Der Fond der Spitze, Abbildung Nr. 13, ist mit Zwirn im point -cko-toilo
durchstopft und mit weißem Glanzgarn durchzogen. Bei Ausführung der Lau
gnetten am Außenrande dieser Spitze hat man in der Weise der Abbildung
kleine Picots zu bilden. Hierzu läßt man nach jedem betreffenden Langnct
tcnstich den Arbeitsfaden als kleine Schlinge stehen. Der dem Langnct-
tenrande beider Spitzen überstehende Theil des Filets wird fortgc-
fchnitten.  s24,340.  26 ,09Ss 0

Negligekorb mit Nüschengarnitur.
Hierzu die Abbildung Nr . 15.

Der Ncgligokorb ist ans Stahlreifen und Draht
hergestellt, mit in Tollfaltcn geordnetem grünem Kasch¬
mir bekleidet und mit Rüschen von grünem Atlasbande
garnirt. Am oberen Rande des Korbes ein mit einem Zuge
versehener Beutel von grünem Kaschmir. Starke grüne Wollen-
schnürc mit Schiebern und Quasten bilden den Bügel. Zu Her¬
stellung des Negligäkorbes braucht man 3 Stahlrcifen von je 103 Cen-
timctern, 1 Stahlrcifen von 129 Cent. Länge und je von 1 Cent. Breite.
Jeden dieser Reifen überzieht man mit grünem Kaschmir und schließt
ihn zum Ringe, indem man seine Enden etwa 1 Cent, weit übereinanderlc
und zusammennäht. Dann verbindet man 2 engere Reifen mittelst Drahtsmoe
mit dem größeren Reifen, so daß dieser in die Mitte trifft. Hierzu macht man zu¬
nächst auf jedem der beiden kleineren Reifen nach je 0 Cent. Entfernung einen klei¬
nen Querstrich mit Kreide, desgleichen auf dem größeren Reifen nach je 7^ Cent.
Zwischenraum. Dann befestigt man das Ende eines etwa 400 Cent, langen starken
übersponnenen Drahtes, welchen map dicht mit grüner Wolle umwickelt hat, an dem
einen engeren Reifen und zwar an der durch einen Kreidestrich bezeichneten Stelle,
näht nun den Draht in senkrechter Richtung und nach 7 Cent. Zwischenraum an der
durch einen Kreidcstrich bezeichneten Stelle des größeren Reifens, dann wiederum
nach 7 Cent. Entfernung an der durch einen Kreidestrich bezeichneten Stelle des
freien engeren Reifens fest. Hierauf führt man den Draht längs des zuletzt erwähnten Reifens bis
zu der nächsten mit Kreide bezeichneten Stelle, näht ihn daselbst fest, biegt ihn abwärts und befestigt
ihn nach 7 Cent. Entfernung an der nächsten mit Kreide bezeichneten Stelle des größeren Reifens,

die letzteren beiden Fäden einigemal, faßt sie,'/«Cent, von ihrem noch freien<
sernt, mit den folgenden2 Querfädcu zugleich mittelst eines Langucttcnstichsz

I7r.16. Lcüu1?äkckkg.us4kvs.-
vauevus mit Stickerei,

zweiten, noch

Ende ent-
zusammcn

und so fort. Die freien Räume an den Ecken des durchbrochenen Streifens füllt man
mit einer vierblättrigen Figur , welche mit Zwirn im point -cko-rsprioo ausgeführt wird.

Hierauf übcrnäht man die Fäden zu beiden Seiten des durchbrochenenStreifens mit
Kreuzstichen von schwarzer Cordonnetwollc; die Stiche, welche an die Ecken treffen,

sind stets über 2 Breite- und 2 Höhcfäden, die übrigen Stiche stets über 4
Breite- und 2 Höhcfäden des Canevas auszuführen (f. d. Abbildung). Diese

Stiche begrenzt man nach Abbildung mit einer Reihe xoint -russo-Stiche
von feiner schwarzer Nähseide. Längs dieser Stiche werden Zacken im

point -rnsss mit schwarzer Cordonnetwollc mit Berücksichtigung der
Abbildung ausgeführt. Um die Franze zu bilden, fasert man die

Decke rings am Anßcnrande bis zu den xoiiib -russa -Zacken
aus, an den Ecken zieht man, um den freien Raum daselbst zu

füllen, einige der ausgezogenen Cancvasfäden mittelst einer
Nadel ein, befestigt sie daselbst und schneidet sie so weit ab,
daß ihre Länge der Breite der Franze entspricht.
I2S.I33I D.

Zwei Garnituren
zu Musen, Fichus» Lingcricn und dcrgl.

Wcißstickcrei.
Hierzu die Abbildungen Nr . 17 und 18.

Zu Nachfcrtigung beider Garnituren überträgt man zunächst das Dessin
auf feinen Batist oder Leinwand, führt die mnschelsörmigen Figuren der Garni¬

tur Abbildung Nr. 17 im Plattstich, die übrigen Dcssinfignren daselbst im weitläu¬
figen Languettcnstich ans. Sämmtliche Dcssinfignren der Garnitur , Abbildung Nr. 18,

werden im Platt - und Stielstich gearbeitet, dann schneidet man den Stoff längs der
Außen- und Jnncncontour jeder Stickercifigur fort und leitet nach Abbildung Gros-
grain-, Atlas-, Tastet- oder Sammetband durch jeden Garnitnrstreifcn.

l2S 113. I5Z 0.
Hausschuh mit romanischer Stickerei.

Hierzu die Abbildungen Nr . 19 und 20 . — Schnitt : Vordcrs . d. Suppl ., Nr . VII , Fig . 20 — 2Z.

Der Schuh ist ans schwarzem Tuch angefertigt, mit romanischer Stickerei in verschiedenfar¬
biger Nähseide und mit Goldschnur verziert. Auf der Innenseite ist der Schuh mit rothem Taffet-
futtcr und Wattcneinlagcversehen. Die Sohle ist von Kork. Man schneidet für den Schuh ans Tuch,

1»r. 19. Lunsssckuii mit romuuiscker Stickerei.
sHierru Niê .bb. Xr. 20.) Scliuitt: Vcrckors. a. Suppl., Xr. VII, IN

Rr. 17. karuitur üiVLIussii, INclius, üiuAerien Iioä äergl. Vieissstieksrsi.

hierauf wiederum nach 7 Cent. Entfernung an der bezeichneten Stelle des folgenden engeren Reifens.
Alsdann führt man den Draht längs des zuletzt erwähnten Reifens bis zu der nächsten mit Kreide
bezeichneten Stelle desselben, näht ihn daselbst fest, biegt ihn aufwärts uud fährt nun in angegebener
Weife fort, bis die 3 Reifen durch 17 solcher Drahtstäbe verbunden sind. Hierauf bringt man zwi¬
schen dem mittleren und dein oberen Reifen einen
etwa 8 Cent, breiten, in Tollfaltcn geordneten grü¬
nen Kaschmirstreifen an und deckt in gleicher Weise
den Raum zwischen dem mittleren und dem unteren
Reifen. Dem unteren Reifen näht man einen sei¬
nem Umfange entsprechenden Pappbodcn ein, wel¬
cher auf beiden Seiten mit Kaschmir bekleidet ist.
Am Anßcnrande des letzteren hat man alsdann den
noch übrigen der zuvor erwähnten engeren Stahl¬
reifen in der Weise eines Fußes anzubringen, der
Rand des Bodens muß also an den oberen Rand des
Reifens treffen. Dem so weit hergestellten Korbe näht
man an seinem oberen Rande einen 23 Cent, hohen,
erforderlich weiten Beutel von grünem Kaschmir ein,
welcher an seinem oberen Rande 2V, Cent, breit um¬
gesäumt und mit einem Zuge versehen ist, durch wel¬
chen man zwei grüne Wollcnbändcr kreuzwcis gelei¬
tet hat. Jedem dieser Bänder ist ein grün übcr-
schürzter Holzring aufgereiht.
Zwei je 67 Cent, lange starke
grüne Wollenschnüre, welchen
zwei grün überschürzte, mit grü¬
nen Quasten verzierte Holzringe
aufgeschobensind, und deren En¬
den man je einzeln in der Weise
der Abbildung an dem oberen
Rande des Korbes befestigt hat, bil¬
den den Bügel. Schließlich deckt man
jeden der 3 Reifen des Korbes und
zugleich den Ansatz der gefalteten Stoff¬
streifen mit einer in Tollfalten geord¬
neten Rüsche aus 3 Cent, breitem grü¬
nem Atlasbande (f. d. Abbildung).

125,930) N.

Schuhdecke
ans Äava-Cnncvas mit Ktickcrci.

Hierzu die Abbildung Nr . 16.

Zur Herstellung einer solchen Decke bedarf
man eines Theils weißen Java -Cancvas, welcher
so groß sein muß, wie man die Decke wünscht(das
Original hat 40 Ccntimctcr im Quadrat ) . Zunächst
arbeitet man den durchbrochenen Streifen , welcher die
Decke ringsum, etwa 3 Cent, von dem Anßcnrande ent¬
fernt, ziert. Für diesen Streifen zieht man an betreffender
Stelle 8 (Doppcl-) Fäden des Canevas aus . Hierzu hat
man diese Fäden je etwa 5 Cent, weit von den Anßcnrän-
dcrn der Decke entfernt zu durchschneiden. Die überstehenden
Enden dieser Fäden werden, nachdem letztere ausgezogen sind,
bis auf 1 Cent. Länge abgeschnitten, nach der Rückseite, der Decke
umgelegt und derartig festgenäht, daß sie auf der Außenseite nicht
sichtbar sind. Die nun freien Querfädcn des durchbrochenen
Streifens umnäht man mit weißem Zwirn in der Weise der Ab¬
bildung. Hierzu werden zunächst4 Querfädcn, etwa V2 Cent,
weit von ihrem einen Ende entfernt mit einem Langncttenstich zu¬
sammengefaßt, dann theilt man die 4 Fäden, umwindet 2 dersel¬
ben einigemal mit dem Arbeitsfaden, faßt sie etwa V- Cent, von
ihrem anderen Ende entfernt mit den nächsten noch freien 2 Fä¬
den zugleich mittelst eines Languettenstichs zusammen, umwindet

Ur. IS. Karuitur nu Lluseu, ? ickus, I-iugerieu unä Sergl. äVoisöstidrsrsi.

Tastet und Watte nach  Fig.  20 und 21 je einen Theil und verziert die Tuchthcile mit Stickerei
(Abbildung Nr. 20 gibt das Dessin für das Vordcrblatt in Originalgröße). Alan überträgt dieses
Dessin auf das Tuch und zeichnet letzterem die noch fehlenden Plcinfiguren nach Abbildung Nr . 19 aus.
Stach Angabe dieser Abbildung ist auch der Plcin auf dem Hackcntheil vorzuzeichnen. Die langen

blattähnlichen Figuren sind in drei Nüanccn Grau,
die muschclähnlichcn Figuren, in welche die blattähn¬
lichen Partien endigen, sind mit 3 Nüanccn blauer
und 3 Nüanccn rosa Seide auszuführen. Die größe¬
ren Kleeblätter sind mit grauer Seide und 2 Nüanccn
grüner Seide , die kleinen Blätter nur mit grüner
Seide zu arbeiten. Die Knospen und die Figuren
in der Mitte des Dessins arbeitet man mit grüner
und rosa Seide. Das Band ist mit blauer , grauer
und weißer Seide herzustellen. Sämmtliche Figuren
werden mit Goldschnur verziert. Die Stickerei des
Hackcntheils führt man in gleicher Weise und nach
Abbildung aus . Die so verzierten Tuchthcile heftet
man den Fnttertheilcn auf, faßt das Vordcrblatt so¬
wie den Hackcutheil am oberen Rande und an den
Seitcnrändcrn mit Taffctschrägstreifen ein und näht
außerdem nach Abbildung eine Schnur an. Den
Hackcntheil näht man dem Vordcrblatt den Zeichen

gemäß auf und verbindet diese
Theile an ihrem unteren
Rande mit einer aus Tastet
und Watte nach  Fig.  22 her¬

gestellten Sohle. Schließlich
bringt man die äußere, nach dem¬

selben Schnitthcil hergerichtete
Sohle ans Kork an.
s26,97?-. 83>>) L.

Gesellschaftsanzüge für Da¬
men nnd Anzug für Kna¬

ben von 4 bis 6 Jahren.
Hierzu die Abbildungen Nr . 21—27. — Schnitt,
Tcssin und Beschreibung : Vorders . d. Suppl .,

Nr.  II  bis  IV,  Fig . 4— 10.

Gesekschafts- nnd Haustoiletten
für Damen.

Hierzu die Abbildungen Nr . 28— 36. — Schnitt und Be¬
schreibung : Rucks, d. Suppl ., Nr . IX —XI . Fig . 25—35.

Zwei Eckbordnren in Tapisseriearbeit.
Hierzu die Abbildungen Nr . Z7 uud l>8.

Derartige Bordüren sind zur Einrandung von klei¬
nen Teppichen, Kiffen, Deckenn. f. w. verwendbar. Sie

werden auf Canevas in Krcuzstichstickcrci ausgeführt. Die
Farben gibt die unter den Dessins befindliche Zeichenerklärung

an. Man kann die Bordüren auch in Perlenstickerei ausführen.
s25,684 . 85)

Xr. 20. Dessin  211m  Voräerdlatt äes DaussschnUs in
romanischer Stickerei (̂ .db. Xr. 19).

Untersat) aus Krystallperlen nnd Silberdraht.
Hierzu die Abbildungen Nr . SS und 40.

Der runde Untersatz ist zu Gläsern, Flaschen und dergl. zu
benutzen; er hat 10 Centimeter im Durchmesser und ist mit Silbcr-
draht nnd Krystallperlen ausgeführt. Am Außcnraude ist der
Untersatz mit einer Bordüre aus großen geschliffenenKrystall¬
perlen und kleinen Krystall.-Schnürperlen verziert, diese Bordüre
bildet einen hochstehenden Rand. Zu Nachfertigung des Unter-
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drittes Grau, >weiße Seide.
Ar. 27. Hekdoräüre in raxisserie -^ rdeit 2ur üiuravÄuuA von

kleinen ?exxielien, Xissen, Deckenn. s.

satzes reiht man auf einen erforderlich
langen Silberdraht Krystallperlen von
der auf Abbildung Nr. 40 ersichtlichen
Größe. Aus dem einen Drahtende

und den ersten 8 Perlen bildet man eine runde Oese nach Angabe
der Abbildung Nr. 40 und befestigt zwischen den 8 Perlen 8 je etwa
12 Cent, lange, zur Hälfte ihrer Länge zusammengelegte Drähte. Die
beiden Enden jedes dieser Drähte werden dicht an den: Draht der Oese
einmal umeinander geschlungen(s. d. Abbildung) , dann legt mall
den Perlendraht einmal um die Perlenöse, so daß er zwischen den
beiden Enden jedes der 8 Drahtstäbe liegt und zwei Perlen zwischen je
2 Drahtstäbe treffen. Nun schlingt man die beiden Enden jedes der
8 Drahtstäbe wiederum dicht an dem Draht der letzten Perlenreihe
einmal umeinander, bildet eine neue Perlenreihe und fährt in an¬
gegebener Weise und mit Berücksichtigung der Abbildungenfort, bis
ein flacher runder Theil von der oben angegebenen Größe gebildet
ist; die Perlenzahl zwischen den 8 Drahtstäben muß in jeder Perlen-
reihe nach Erfordernis; vermehrt werden. Die überstehenden Enden der Draht¬
stäbe lvcrden umeinander geschlungen, dann an dem Außenrande des Unter¬
satzes befestigt. Letzteren umgibt man hierauf mit einer Reihe großer geschliffe¬
ner Krystallperlen, welche auf Draht gereiht sind (die Perlenzahl muß durch
8 theilbar sein). Alsdann schlingt man einen neuen Draht zwischen zwei
großen Perlen des Randes fest, * reiht drei Schnürperten, 8 große runde
Perlen, 8 Schnürperlen auf, schlingt dem Perlendrahte des Außenrandes nach
dessen drittfolgender Perle an und wiederholt weitergehend vom *. Nach

....::00 »»»«»»» 00::::::::::00«:-0 °»»»«^»»»».?-?0::»tt0^ i::0 »»»»»->X«»»»» 0»0 »»!0t?»»»»AX !ZIx::77
>:: i s»e>

II I I I I I I I I I I I !
^ ::- . ..i : ' '

>>i i i >i i i ii
W«..:ÄW5I XI-."»»» -»«», ^isxx̂ xxxi XXI xxuXL»»-»»i Mi lZ'-'.-mi b«41X»»»»IXS55XWTI4:-:, lD»»i X»MXIIa5v-7.l-i0̂ W!521l-M̂ bL̂I I0000W!F4XI.MÄ5MI> - 0000:.>:i4.'>?>'>.! l.̂1 ISZZZsoooôX::4X.ILI«»I I»Js- .̂s-!0".45<4<iZi»»»i IV!V»»»'?»»l4VttWXI1-1̂1s>, -̂ »»»»Z»»»> >xi l-ẑ i
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zweites. 77 drittes, lV viertes Grau, > weiße Seide.
Ar. 33. Dekboräüre in ll'axisserie-^.rbcit 2ur Dinranäun̂ von

kleinen rexxieben, Xissen, Decken n. s. v̂.
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Pantoffel aus Glanzleder.
Hierzu die Abbildung Nr. 42. — Schnitt:

Vordcrs. d. Suppl., Nr.VIII, Fig.23 und 24.

»»>»»«

»>

Xr. 39. Voters^tü sus Xrxsts>11xerlen uucl Silveräralit
Vläseru, rmS äerssl. <nior-u Si« 40.)

Der Pantoffel ist von schwarzem Glanzlcdcr und rothem Flancll-
fnttcr hergestellt, und mit einer Filzsohle versehen. Die Filzsohle ist
auf der Innenseite mit einer gehäkelten Sohle bekleidet. Die Garni¬
tur des Pantoffels besteht in blattähnlichenSchleifen von rothem
Taffetband und in einer schwarzen Schnalle. Zu Nachfertignng des
Pantoffels schneidet man ans Glanzleder und Flanell nach  Fig . 21
einen Theil und heftet das Leder dem Fnttcr rings am Außcnrande
auf. Hierauf versieht man das Nordcrblatt am Außcnrande mit einer
Einfassung von schwarzem Taffetband. Die Sohle ist ans 1 Ccntimeter
starkem Filz nach  Fig . 23  herzurichten; die gehäkelte Bekleidung ar¬
beitet man genau nach dem Schnitte der Filzsohle. Man beginnt sie
am Hinteren Rande, macht mit doppelter, rother Zcphirwolle einen er¬
forderlich langen Anschlag und häkelt ans denselben: 1. Tour : f. M.

sfestc Maschen). Nun wendet man die Arbeit und häkelt2. Tour : 1 Lufti».
(Luftmaschc), * 1 f. M. auf die nächstef. M. der vorigen Tour , die Schlinge
aus der Nadel 1 Cent, lang ausgezogen, dann nimmt man die Nadel ans der
Schlinge, führt sie durch das vordere der beiden oberen Glieder derselben s.
M., häkelt 1 Lnftm. und wiederholt vom * an. 3. Tour : Man theilt jetzt
den doppelten Arbeitsfaden, benutzt den einen Faden als Einlage und häkelt
mit dem anderen Faden zunächst1 Lnftm., dann 1 f. M. um das vordere
Glied jeder f. M. der vorigen Tour . Die 2. und 3. Tour werden stets wicder-

14r. 49. ^ usküNrnug ckss Vnter-
sattes l̂ db. Nr. zg>. Mittlerer

ll'lreil in OriAi-
nnlsrösse.

Nr. 4l. kantotkkl aus Nasdnuir.
Lellnitt: D.iwk3. ll. 8ups>1., Xr. XVI, 18

und 49.

Vollendung der Tour befestigt man das Ende des Drahtes und schneidet diesen
ab. Die so gebildeten Pcrlenbogen biegt man aufwärts (s. d. Abb. Nr. 39).

1-5,704°. SS»; M

Pantoffel aus Kaschmir.
Hierzu die Abbildung Nr. 4l. — Schnitt: Rucks, d. Suppl., Nr. XVI, Fig. 48 und 40.

Dieser Pantoffel ist von grauem Kaschmir angefertigt, mit dünner Watte
und rothem Flanellfuttcr versehen. Die Sohle ist aus Filz hergestellt und
gleichfalls ans der Innenseite mit rothem Flanell bekleidet. Die Garnitur des
Pantoffels besteht ans rothen Atlas- und grauen Kaschmirblättchen, welche in
der Weise der Abbildung auf einem Steiftüllfond befestigt sind. Das Vorder¬
blatt des Pantoffels, sowie die Sohle richtet man nach dem zu Abbildung
Nr. 42 gehörigen Schnitt  Fig . 23  und  24  her , und zwar das Vordcrblatt
aus Kaschmir, Watte und Flanell , die Sohle aus Filz , Watte und Flanell.
Nach  Fig . 48  schneidet man den Steiftüllfond für den Garniturtheil der Mitte
entlang im Ganzen; die blattförmigenGarniturtheile richtet man nach  Fig . 4st
her. Zunächst legt man den Wattcnthcil für das Vordcrblatt zwischen weiche
Gaze, dann zwischen den Ober- und den Futterstoff. Am vorderen Rande faßt
man das Vorderblatt mit 2 Cent, breitem grauem Tasfetbande ein. Nachdem
man auch die Filzsohle mit dem Flanell bekleidet und mit der Wattencinlagc ver¬
sehen hat , verbindet man sie mit dem Vorderblatt mittelst übcrwcndlichcr Stiche.
Nun richtet man die erforderliche Anzahl Blättchen aus grauem Kaschmir und
rothem Atlas für die Garnitur her, legt sie je längs der punktirten Linien nach
der Rückseite um, reiht sie am unteren (geraden) Rande in Falten und näht
sie nach Abbildung derartig auf dem Stciftüllfond fest, daß je ein Blättchen

den Ansatz des anderen deckt.
In der Mitte der Garnitur
bringt man einen mit rothem
Atlas und Spitzcnstoff bezo¬
genen Knopf an und näht
schließlich die vollendete Gar¬
nitur aiif dem vorderen Rande
des Vordcrblattes fest (s. d.
Abbildung). Man kann diese
Garnitur auch nur ans
rothem Atlas herstellen. K.

Hr. 42. ? ai>totkel»US<ZI»U2lecker.
Lcllnitt: Vorders. d. 8ux>p1., Xr. VIII, XiF. 23

holt. Die vollendete Sohle näht man auf der Filzsohle fest, und verbindet
das Fnßblatt mit der Sohle nach den übereinstimmendenZiffern. Für die
Garnitur des Pantoffels richtet man 12 rothe Tassetblättchcn von abgestufter
Größe her; die größcsten haben je 6 Cent. Länge, 5 Cent. Breite. Diese Blätt-
chcn rundet man am oberen Rande ab, ordnet sie am unteren Rande in
Falten (siehe die Abbildung) und befestigt sie in der Weise der Abbildung
auf cincni Steiftüllfvnd, welcher der Form des Vordcrblattes am oberen Rande
entsprechen muß. Für den schleifcnähnlichen Theil in der Mitte der Garnitur
schneidet man ans 8 Cent, breitem Taffetbande einen 13 und einen 10 Cent,
langen Theil, rundet beide Theile am oberen und unteren Rande ab, legt den
kleineren Theil auf den größeren, ordnet beide Theile in ihrer Mitte in Falten
und bringt sie mit der erwähnten Schnalle zugleich auf dem Stciftüllfond an.
Schließlich näht man die Garnitur nach Abbildung auf dem Pantoffel fest.

l20,02lg 6.

141'. 43. KküÄkelte tZisss.rreutg.sdie.
LeNuitt- NücNs. ck. Luxpl., Xi. XV, INF. 47.

Gehäkelte Cigarrentaschc.
Hierzu die Abbildung Nr. 4Z. — Schnitt: Rucks, d. Suppl., Nr. XV, Fig. 47.
Die Cigarrentasche besteht aus 2 Theilen, welche in der Weise der Abbil¬

dung ineinander geschoben werden. Beide Theile sind aus Carton hergestellt:
der äußere Theil ist auf der Außenseite mit einer gehäkelten Bekleidung aus
Cordonnetseide in 3 Nüancen Braun versehen, auf der Innenseite mit braunem
Tastet bekleidet. Der innere Theil ist ans der Innen - und Außcnseitc'mit brau¬
nem Taffet bekleidet, an einer Querscitc mit einer gehäkelten Bekleidung ver¬
sehen. In der Mitte der eben erwähnten Querscitc eine Schlinge aus brau¬
nem Taffetband. Zu Nachfertignng der Cigarrentasche schneidet man aus
Carton nach  Fig . 47  zwei Theile je der Mitte entlang im Ganzen, den einen
(inneren) Theil hat man jedoch etwa 1 Cent, enger herzurichten, als den
äußeren Theil. Jeden dieser
Theile bekleidet man ans der
einen Seite mit braunem
Taffet , dann klebt man ihn
an den Längenscitcn zusam¬
men, so daß die mit Tastet
bekleidete Seite nach innen
trifft, und überzieht auch die
noch freie Seite des inneren
Theils der Cigarrentasche mit

Idcdoräüre in Ulstssuixüre sur Verzierung von Xissen, Hecken, L.ntinr»c»ss»rs
nnä ckerssl.

14r. 4ö. Xekboräürs in Vilstssnixüre zur Versierunss von Xissen, Decken, L.ntim»essssrs
nnä ckerssl.
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einige M . ab- oder zuzu¬
nehmen . Dann arbeitet
man 41 Touren f. M.
in folgendem Dessin:
Ohne den bisherigen
Arbcitsfadcn abzuschnei¬
den, legt man die dun¬
kelbraune Seide an und
schürzt die letzte hell¬
braune M , mit der dun¬
kelbraunen Seide zu.
(Hierbei ist zu bemerken,
daß man in den erwähn¬
ten 41 Touren stets vor
dem Uebergange von einer
Farbe zur anderen , die
letzteM . der einen Farbe
mit dem Faden der fol¬
genden Farbe znschürzt,
den abgesetzten Faden
aber ans der Rückseite der
Arbeit fortführt , bis er
wieder gebraucht wird ) .
Alsdann häkelt man I.
Tour : * 1 dunkelbraune,
2 hellbraune , 3 mittel¬
braune , 2 hellbraune M.
und wiederholt vom * bis
zum Ende der Tour . 2.
Tour : (die 1. M . dieser
wie jeder folgenden Tour
muß stets ans die 1. M.
der vorigen Tour treffen)
* 1 mittelbraune , 1 dun¬
kelbraune , 2 hellbraune,
1 mittelbraune , 2 hell¬
braune , 1 dunkelbraune
M . und vom * weiter¬
gehend wiederholt . 3.
Tour : * 2 mittelbraune,
1 dunkelbraune , 3 hell¬
braune , 1 dunkelbraune,
1 mittelbraune M . Vom
" weitergehend wieder¬
holt . 4 . Tour : » 3
mittelbraune , 1 dunkel¬
braune , i hellbraune , i
dunkelbraune , 2 mittel¬
braune M . Vom * wei¬
tergehend wiederholt . 5.
Tour : * 2 mittelbraune,
2 hellbraune , 1 dunkel¬
braune,  2  hellbraune , 1
mittelbraune M . Vom
*weitergehend wiederholt.
6. Tour : * 1 mittel¬
braune , 2 hellbraune , 1
dunkelbraune , 1 mittel¬
braune , 1 dunkelbraune,
2 hellbraune M . Vom '
weitergehend wiederholt.
7. Tour : * 2 hellbraune,
1 dunkelbraune , 3 mittel¬
braune , 1 dunkelbraune,
1 hellbraune M . Vom *
weitergehend wiederholt.
8. Tour : * 1 hellbraune,
1 dunkelbraune , 5 mittel¬
braune , 1 dunkelbraune
M . und vom * weiter¬
gehend wiederholt . Man
wiederholt diese 8 Tou¬
ren noch 4mal , dann ar¬
beitet man noch 1 Tour
wie die 1. Tour . Nun fol¬
gen noch 2 Touren >mit
hellbrauner , 1 Tour . mit
mittelbrauner , 1 Tour
mit dunkelbrauner Seide,
dann 10 Touren mit
mittelbrauner Seide im
bekannten Muschendcssin,
schließlich noch 1 Tour
mit dunkelbrauner , 1
Tour niit mittelbrauner,
2 Touren mit hellbrauner
Seide . Die hiermit voll¬
endete Bekleidung zieht
man über den betreffen¬
den Cartoutheil und näht
sie ans diesem fest. Dann
schiebt man die beiden
Theile der Cigarrentasche
in der Weise der Abbil¬
dung ineinander.

sss,y7lst

Zwei Eckbordüren
in FiletguiPüre

zur Verzierung von Äis-
seil » Ärcken , Antima-

rassars und dcrgl.
Hierzu die Abbildungen Nr .44

und 45.

Beide Bordüren eig¬
nen sich zur Verzierung
von Kissenbezügen, zur
Umrandung von Decken,
Antimacassars und dergl.
Der Fond der Bordüre,
Abbildung Nr . 44 , ist mit
mittelstarkem Zwirn über

einen Stab von 1H7 Cent .,
der Fond der Bordüre

^Nr . 5 . 30 . Januar 1871 . XVII . Jahrgangs Lnmr.

Tastet. Für die gehäkelte
Bekleidung an dtzr Qucr-
seite des innern Theils
macht man mit mittel¬
brauner Cordonnctseide
einen Anschlag von 6
Lnftm. (Luftmaschcn) ,
schließt denselben mit 1
s.K. (festen Kettenmaschc)
zur Rundung und ar¬
beitet darauf etwa 13
Touren f. M . (fester Ma¬
schen) , wobei man an 2
gegenüberliegenden Sei¬
ten der Arbeit in regel¬
mäßigen Zwischenräu¬
men 3- bis 4mal je eine
M . zuzunehmen hat , so
baß sich ein flacher ova¬
ler Theil von etwa 7
Cent. Länge und « Cent.
Breite bildet ; rings um
diesen Theil häkelt man
nun noch6 Touren f. M.
ohne Zunehmen . Dann
legt man diese Bekleidung
zur Hälfte zusammen , so
baß sie die Forin eines
kurzen Beutels hat und
schiebtdie gcrundeteSpitze
des Theils nach innen,
derartig , daß sich auf der
Innenseite ein schar¬
fer Bruch bildet , wel¬
cher von dem einen Sei-
tcnrande des Häkeltheils
zu dessen gegenüberlie¬
gendem Seitenrande rei¬
chen muß. Auf der Ju¬
nenseite häkelt man ans
die  M.  längs des Bruches
eine Reihe f. M. , damit
der Bruch sich auf der
Außenseite scharf markire
In der Mitte des Bruchs

' bringt man eine etwa 3
Cent.langebrauneBand-
schlinge an , dann näht
man den Theil mit sei¬
nem geraden Außcnrande
längs der auf Fig . 47
vorgczeichneten glatten
Linie fest. Die Beklei¬
dung für den äußeren
Theil der Cigarrentasche
wird in gleicher Weise
begonnen, d. h. gleich¬
falls mit der Bekleidung
für die Qucrseite ; bei
Ausführung der letzteren
hat man jedoch nicht 13,
sondern 15 Touren mit
dem zuvor angegebenen
Zunehmen zu arbeiten,
damit der Theil etwas
weiter sei als der zuvor
gearbeitete Theil . Im
Anschluß an die vollen¬
dete Bekleidung der Quer¬
seite häkelt man nun stets
in unveränderter Ma-
schenzahl zunächst 2 Tou¬
ren f.M.  mit der hellbrau¬
nen , 1 Tour mit der
mittelbraunen , 1 Tour
mit der dunkelbraunen
Seide , dann 10 Touren
mit der mittelbraunen
Seide ; in der 4., 6. und
8. dieser 10 Tonren hat
man jedoch Stäbchenmu-
schen in dem auf der
Abbildung ersichtlichen
Dessin zu bilden . Jede
Masche besteht aus 3
Stäbchenmaschcn, welche
man um das freie obere
Glied der nächsten  M.
der vorvorigen Tour hä¬
kelt (die nächste  M.  der
vorigen Tour bleibt un¬
berücksichtigt.) Die Mn-
schcn der 4. Tour wer¬
den nach je 7 M.  Zwi¬
schenraum ausgeführt,
die Muschen der 0. Tour
nach je 3, die Muschen
der 8. Tour wieder nach
je 7 M.  Zwischcnraum
und nach Angabc der
Abbildung . Noch ist zu
bemerken, daß mau in
der 5., 7. und 9. Tour
die Muschen zu übergehen
hat und zwar stets mit
1 Luftm . Nach Ausfüh¬
rung der 10. Tour häkelt
mau  1  Tour f. M . mit
dunkelbrauner , 1 Tour
mit mittelbrauner , 2
Touren mit hellbrauner
Seide . Die letzte dieser
beiden Tonren muß durch
8 thcilbar sein, mau hat
demnach in derselben nach
Erfordcrniß entweder

Erklärung dcr Zeichen: » Schwarz, " erstes (dunkelstes), ^ zweites, s drittes (hellstes) Grün . e> erstes (dunkelstes), s zweites, drittes (hellstes) Roth , 6 erstes
(dunkelstes), >Z>zweites , >drittes (hellstes) Rehbraun , 8 erstes (dunkelstes), ai zweites, 0 drittes (hellstes) Blau , c> erstes (dunkelstes), A zweites (hellstes) Grau,

I7r. 46. raxissorie -lloräurs nur Verzierung von Stüülen , Soxlius unä clergl.
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Tournüre mit Frisuren aus Noffhaarstoff.
.Hierzu die Abbildung Nr.  so. — Schnitt und Beschreibung : Vordere  i

d. Suppl ., Nr . V . Fig . 17.

Kleid für Mädchen von1 bis 3 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr . öl . — Schnitt : Rucks, d. Suppt .. Nr . XIII l

Fig . 12 und IS.

X Das Kleid uns blauer Wolleupopcline ist mit
W. ä xlissä gcsaltctcn Frisuren aus gleichem Stoff
Wv uirt und wird bintcu mittelst Knöpfe geschlossen. z« !

Nachsertiguug des Kleides schneidet man aus Oberst »«
WSUb . Futter nach Fig . » 2 einen Theil für die PM,
VW .«. der Mittclinie entlang im Ganzen . An den Hintere«l

Rändern der Passe gibt man etwa 2 Ccntimcter Stoßt
Ä VvWWle ö» : der zugegebene Stoss der linken Passenhälftc Ms

als Untertrittleistc . Die Aermcl schneidet man naiij
Fig . 'Ni mit Berückstchtigu «,!
der abweichenden Contoure»

MeMWV '-'? W !K». lür den unteren Acrmeltheii . !
vüM .KMWiiX .MzMd . Für den Rumpftheil richte,

man ans Lberstoik und Ota-,

i.IlWWPM ^ Z!' snttcr eine » 17 Cent , breite«,
s , ,.v. INN Cent . lange » Theil kr

vV . >.^ iXvund ianmt ilii , an dem eine.
Längenrandc S Cent , breit naih
der Rückseite um . An de»

'KM - Qucrsciten setzt man dem Theils
HUMnMMw .Ms je einen s Cent , breiten Ober
WWWUWU ^ M -XMKM '' stoststrcifen gegen . Zum Schlie, i

ßcn des Rnmpsthcils bringt I
daselbst Knöpfe M

Xr . S1 . Xlsick kür Aüücsteu von 1 — 3 Satiren.
Lolrnitt : Uiroks . ck. Luppl ., Xr . XIII , I ' ig . 12 nnck 13.

Xr . S3 . Kamasede aus rvater - xrook - Ltd!
Lolrnitt : Vorckers . ck. Znppl ., Xr . VI , I ' ig . 18

nnck 19.

teren Rande setzt man der Gamasche von Doppel
punlt bis Kreuz einen 8 Cent , langen , schwarz»
Lcderstreisen für den Steg gegen , und verzieil
die Gamasche nach Abbildung mit einer Rosetb
und zwei schwarzen Seidengnastcn . K.

Xr . 52 . lZamasatre mitLetrßarnitur.
Lelinitt : Vorckers . ck. » » in » .. Xr . VI , lüg . 18

unck 19.

Farben ist die unter dein Dessin befind
lichc Zeichenerklärung maßgebend. Dci
Pogel lpt man.mit Seide in den angc
gebcncn Farben, die übrigen Dcssinfigu
ren mit Wolle auszuführen. Gesellschaststoiletteu.

Hierzu die Abbildungen Nr . öl und SS.
schnitt und Beschreibung : Vorders . i. S,

Nr . I . Fig . 1—3.Unterrock zu Tchleppkleidern
Hierzu die Abbildungen Nr . 17 und 18 . —
Schnitt und Beschreibung : Rucks, d. Suppl .,

Nr . XII , Fig . SS- II.

Tournüre mit Puffen aus
Noffhaarstoff.

Hierzu die Abbildung Nr . 19 . — Schnitt und
iBeschreibung : Rucks, d. Suppl ., Nr . XVII,

Fig . S0.

Die nächste Arbeitsnummcr enthält müe -10Ul
anderen praktischen Garderobegcgenstände » «» links
schiedcne Brautcoiffürcn , Brantanzüge , Morgc : ,' ^.^.
röcke und Morgenhaubcn ic . ic . Außerdem f, :
hübsche Handarbeiten . ulvcidir . 54 . Xieick ans Uestreilter lZare - Vrenackiue , Palma aus Xr . SS . Xteiä aus llrosxrain mit Tunika uuä

Xasatimir . Lolrnitt u . Losclir . : Vorckers . ck. Luppl ., Xr . I , Xig . 1— 3. Vicnu aus SluII . " Irreibung . Vorckers . ck. Lunnl

Hierbei ein Supplement , Schnittmuster enthaltend sowie eine Seilage.
Verlag der Bazar >Exp cdition in Berlin , 2g Unter den Linden. Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung. Druck von B . G . Tcnbner in L



Wir bringen heute die Anleitung zum Erlernen derFilctarbcit, welche den meisten unserer Abonncntinncn bei der
jetzt so großen Vorliebe für Filetguipüre-Arbeiten recht will¬
kommen sein dürfte. Zum Arbeiten des Filets braucht maneine Filctnadcl, Stäbe von verschiedener Stärke und Garn
Der Filetnadel(siehe Abbildung Nr. 56), mit welcher manrskij arbeitet, wickelt man das zur Arbeit bestimmte Garn ans.M Ijx Nadel kann von Messing oder Stahl sein. In der GrößeAchs und Stärke, wie Abbildung Str. 56 sie zeigt, ist die Nadel fürM Zwirn, drellirtes Häkelgarn oder feine Baumwolle bestimmt;
fjw stärkeres Garn, lvie Strickbaumwolle, Wolle?c., muß die WU» Nadel länger und starker sein; für Arbeiten ans Bindfaden, /thu:. dicker Wolle zc. W

M wählt man Filet- M-in»' nadeln von Kno- Ohh-> s ) chen oder Holz(die- W ---
selben werden auch / M '-Ä Netznadeln ge- M DThu: ö? MH nannt) ; sclbstvcr- '/ X /X. ständlich muß dann — -H

ring, / aber der betreffendeun» / M . so stark sein, /
Nadel sich ,'dünz / / X / bequem durch diecelk, U Mvt Masche schieben läßt.

Stärke, d. h. der
"°ii / ü/ X ./ Unrfaug eines Stabes,der!» U  N  richtet sich nach der

Stärke des Garnes; man
hat bei der Wahl eines Stabes zu berück¬sichtigen, daß die Löcher des Filets noch ein¬
mal so groß werden, als der Umfang des
Stabes. Arbeitet man z. B. über einen
Stab von1'/) Ccntimeter Umfang, so bil¬
den sich Löcher(Carrcaux) von 3 Cent,im Umfang. Der Stab,
welchen man zur Arbeit be- i
nutzt, muß glatt und gleich¬
mäßig stark sein, damit die »
Maschen des Filets sich leicht
hcrunterschicbcn lassen. Es l
eignen sich zur Filetarbeit ^
daher am besten runde Stäbe . ' ckNr. 61. Der einkacMs Nreu-Kuotsu. von Horn, Elfenbein, Fisch- /

<Hloiüu Ui° ävv. Kr. «z.) dein, polirtem Holz oder
Stahl. Für lange franzen- T. Fähnliche Filctmaschcn oder für Franzen selbst braucht man flache Stäbe. Je nachder Bestimmung der Arbeit wählt man zu ihrer Ausführung Wolle, Seide, Baum-wolle, Bindfaden, Schnurw. Der Faden, welcher verarbeitet werden soll, muß

möglichst fest und ganz knvtenlos sein, damit
jux,,, die' Maschen glatt und gleichmäßig werden. EinuM ungleichmäßiger Faden erschwert die Arbeit. Zumj drr Beginn der Arbeit wickelt mau zunächst das Garn
doch ans die Nadel, indem man dasselbe je durch denSpalt am oberen und unteren Ende der Nadel

Mm, leitet. Letztere darf nur soweit umwickelt wer-. gud den, daß sie leicht durch die Maschen des Filets
geschoben werden kann. Dann macht man ans
einem recht starken Faden eine große Schlinge,

, Ag. befestigt dieselbe an einem Nähstein und knüpftuggf. das Ende des ArbeitSfadcns an der SchlingeM Hierauf nimmt man den Stab, über wcl--.,u. chcn man die Maschen ausführen will, in die linkeHand, legt ihn zwischen den Daumen und den
uZeigefinger , dann legt man den Arbcitsfadcu. über den Stab und über die innere Seite des

2., 3. und 4. Fingers der linken Hand abwärts,
^--ju führt ihn hinter den genannten Fingern undhinter dem Stäbe in die Höhe und legt den Fa-

u,H den dann nach links hin, so daß man ihn mit Nr. gz. Husküüruns äss ein.' dem Daumen festhalten kann. Die Abbildung Wellen Nreu-lcimtsusNr. 57 läßt die Lage des Stabes wie des Arbcits- c-rvu. Kr. oy.' fadens erkennen. Dann führt man den Faden. hinter dem 2., 3., 4. und 5. Finger abwärts (siehe Abbildung Nr. 57),
schiebt die Nadel nach Abbildung Str. 58 durch die Schlinge auf den Fingern^ und hinter dem Filctstabc durch die Schlinge, an welcher der Arbcitsfaden be-? festigt ist(siehe Abbildung Nr. 60, welche zeigt, wie die Maschen um die SchlingeM gearbeitet sind) , so daß nun eine zweite Schlinge entsteht, welche man mit dem kleinen Finger

der linken Hand hält.
Man zieht nun den
Arbeitsfadcn nach und
nach an, wobei man
zunächst die Schlinge,
welche der Daumen
hält, losläßt, dann
zieht man den 2., 3.
und 4. Finger ans der
ans Abbildung Skr. 59

mit a, bezeichneten
Schlinge,während man
die S.chlinge ans dem
kleinen Finger(ans der¬
selben Abbildung mitb
bezeichnet) stets festhält.
Zuletzt läßt man die
Schlingcb von dem klei¬
nen Finger und schürzt
den Knoten zu, indem
man den Faden fest an¬
zieht. Hiermit ist eine
Masche fertig; die übri¬
gen Maschen für den
Anschlag werden ganz
ebenso geschürzt. Die
Abbildung Nr. 60 zeigteine Reihe Anschlagmaschcn um die Schlinge geschürzt. Hat man die erforderliche Anzahl von An-schlagmaschcn gefertigt, so zieht man den Stab aus den Maschen. Zum Beginn der nächsten,„i,eTcmr wendet man die Maschcnreihe um, da man hin- und zurückgehend, doch in der Richtung vonrechts arbeitet, so daß man in die letzte An-

Magmasche nun die erste Masche der nun folgenden Tourarbeitet, und schürzt die Knoten, wie es beschrieben ist,ivobei man jetzt jedoch die Nadel stets durch eine An

schlagmasche, anstatt lvie zuvor um die Schlinge führt. Soarbeitet man, die Arbeit stets wendend und ohne den Faden
abzuschneiden. Ist der Faden verbraucht, so legt man einen
neuen Faden an.

Das Anlegen eines Fadens bei der Filctarbcit geschieht
mittelst der mit Abbildung Skr. 61 bis 64 gegebenen Kuo-ten. Es sind dies die bei der Filet- und Knüpfarbeit gebräuch¬
lichen Kreuzknoten. Abbildung Sir.61. Dereinfa ch e,ürcuz-knoten. Zu seiner Ausführung nimmt man den ArbeitSfn-den etwa3 bis 4 Cent, von seinem Endpunkte entfernt, zwi¬
schen Daumen und Zeigefinger der linken Hand: es ist dies
ans Abbildung Skr. 62 das mit a bezeichnete Ende. Dannnimmt man den
anzulegenden Fa- . .
den ebenfalls zwi
scheu Daumen und
Zeigefinger der lin- / xr
ken Hand, unter l 'A
halb des ersten Fa-
denS, so daß beide
Fadcncndcn sich
kreuzen, und um- -WM.
windet das Fa-

/ denende u mit
dem neu nnzule-

genden Faden(nach x ^ x/x.Abbildung Nr. 62mit dem mit b be¬
zeichneten Faden), zieht

schließlich das Endea. in der Richtung der
punktirten Linie und des Pfeiles durch die
Schlinge, faßt dann die Enden der Fäden
zwischen Daumen und Zeigefinger der rech¬
ten Hand und zieht den Fadend mit der
linken Hand recht fest. Abbildung Skr. 61

zeigt diesen Knoten voll¬
endet. Abbildung Nr. 63
lehrt die Ausführung des
doppelten KrcuzknotenS:
Abbildung Nr. 64 zeigt
eine andere Art Krcuzkno-
ten. Beide werden ähnlich
wie der zuvor beschriebene

^ Knoten mit Hilfe der Ab-
bildnnge» geschürzt. Bei

I Ausführung des Knotens,
Abbildung Nr. 63, ist zu bemerken, daß beim Zuschürzcn des Knotens däS unterevc Ende des Fadensu angezogen wird.

viereckigen Fond im schrägen Filet macht man einen Anschlag,
welcher der Länge oder der Breite der Arbeit
entspricht, und arbeitet dann stets die Tourenmit der ganzen Mnschenzahl bis zur erforder¬
lichen Länge der Arbeit. Die Anschlagmaschcn
werden später abgeschnitten, da dieselben, wenn
der Knoten sich aufgelöst hat, stets etwas länger
sind als die Maschen des Fonds, oder man
fertigt den Anschlag über einen etwas feineren
Stab. Die Abbildung Nr. 67 zeigt einen im
schrägen Filet gearbeiteten Fond. Den geraden
Filet, sei er für ein Quadrat, ein länglichesVierecku. s. w. bestimmt, beginnt mau an einer
Ecke mit zwei Maschen Anschlag, dann arbeitet
man ebenfalls tourcuwcise, die' Arbeit wendend,
doch nimmt man am Ende jeder Tour je eine
Masche zu, indem man in die letzte Masche zwei
Knoten über den Stab schürzti siehe AbbildungSkr. 65). Hat der Filctfond die erforderlicheBreite erreicht, so arbeitet man, will mau ein
Quadrat fertigen, eine Tour ohne Zunehmen und
nimmt dann in jeder folgenden Tour eine Mascheab, indem man je die beiden letzten Maschen mit
einem Knoten zusammenschürzüDie AbbildungNr. 66 zeigt den letzten Knoten etwas gelockert,

so daß man das Zusammcnschürzcn beider Maschen erkennt. Hat man nur noch
zwei Maschen übrig, so werden auch diese mit einem Knoten zugleich zusammengeschürzt, ohne eine neue Masche zu bilden. Will man ein längliches Viereckarbeiten, so filirt man, nachdem das Zunehmen aufgehört hat, im Zusammenhang mit dem gefertigten Theil ein so langes Stück, als die Längcnseite dc? zu fertigenden Fondsbetragen soll, wobeiman am Ende einer

Tour je einmal ab¬
nimmt, am Ende der

anderen Tour zu¬
nimmt. Das Zu- und
Abnehmen geschieht,
wie es oben beschrieben
ist. Dann spitzt man
die andere Seite so zu,
wie bei einem Quadrat.

Den Fond von Eck- ^
bordüren, welche zumEinranden von vier¬
eckigen Gegenständen
bestimmt sind, arbeitet
man mit Berücksichti¬
gung der Abbildung /Nr. 68, wie folgt: Zu- /
nächst hcginnt man mit
einem Anschlage von2
M. (Maschen), arbeitet A
dann hin- und zurück¬
gehend und stets am
Ende jeder Tour eine
M. zunehmend, bis die
Arbeit, ausschließlich
der beiden Randmaschcn, doppelt so vielM. zählt als die Bordüre breit ist. Nun arbeitet man jedeHälfte der Bordüre besonders, also auf die Hälfte der Maschen der letzten Tour und zwar beginntman dabei stets an der linken, äußeren Seite, und führt zunächst eine Tour ohne Zu- oder Abneh¬

men aus, dann nimmt man in den folgenden Touren an—  ̂der äußeren Seite stets zu, an der inneren Seite da-gegen stets ab, und zwar hat man stets abwechselnd inNr S6 riletnaSei der einen Tour zuzunehmen, in der anderen Tour ab-

Nr. 57. HasküUruuA
ües riletlcnoteus.

Nr. 65. Unleituiig  2ur  HcisküUruiig äss
Wracken Nilvts. lvaz ZuueUinen.)

Nr. 66. HailsItuiiT mcr Huskälcruiiß: clez
AeraSen?i1etz. lllaz übusümen.?

Nr. 60. UnsovIaFmazelieu
X um äle ScüliuAS Assvüüral:.

Nr. 64. HuskäüraiiT oluez
NreuzMuoteuz.

Nr. 63. 14uskädruuA cles äax
xelteu Xreûknoteuz.

Nr. 58. ^us-
küvrauT lies Ni

lötlrnotens. Nr. 59. 14uzkäIirunA üsz
Niletkiiotens.

övilaKv / uni 1871. M . 5.

Anleitung zmn Erlernen der Filetarbeit.
Hierzu die Abbildungen Nr . 56—80.
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Hr . 68. L.nslükrnnx eines vierecieixen
Rnnäes in ? iletnri >eit.

Xr . 76. ^ nleitnnx -mr ünskniiinnx eines kieiskör.
mixen ? onäs mit nexelmnssixem ^nnedmen.

!7r. 76. irnskäknunx 5es
xoint -äe -tviie.17r. 75. Ttn-kiUrunx äes xoint-

äe-rsxriss <StoxkstivdÄ.

I7r. 78. ? Uetx1ein.

Redigirt n»:er Bcrast!vortlia,!cU dir Vcrlagstuch!i>" U>!"eg.
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